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Auf das, was 
da noch kommt
Wir hoffen, Sie hatten einen guten Start und wünschen Ihnen alles 
Gute, Glück und Gesundheit. Das Letztgenannte war ein Neujahrs-
wunsch, der wohl auch diesmal auf keiner Karte fehlen durfte, 
die uns zum Jahresende 2021 erreicht hat. Dem schließen wir 
uns gerne an und denken dabei unwillkürlich an Corona – wie 
könnte es auch anders sein nach fast zwei Jahren?

Vermutlich wird die Pandemie uns noch geraume Zeit beglei-
ten. Aber wir können lernen, damit umzugehen. Ganz sicher 
kann eine hohe Impfbereitschaft helfen, der Krankheit ihren 
Schrecken zu nehmen. Und wir tun gut daran, unser Recht 
auf die Impfung wahrzunehmen. Auch wenn es durchaus 
sein kann, dass in der Ausnahmesituation, die Corona nun 
einmal darstellt, nicht alle Entscheidungen der Politik immer 
richtig und nachvollziehbar waren, vertraue ich darauf, dass 
die von uns gewählten Frauen und Männer redlich und nach 
bestem Wissen und Gewissen handeln. Wie sie denken und 
was ihre Entscheidungen beeinflusst, können Sie regelmä-
ßig lesen – in Ihrem WIR-Magazin. So äußert sich in dieser 
Ausgabe die Landtagsabgeordnete Sabine Bächle-Scholz zu 
Freiheit und Verantwortung und Melanie Wegling beschreibt 
uns ihre ersten Tage als neue Abgeordnete im Bundestag und 
welche Schwerpunkte sie setzen will.

Wir haben uns vorgenommen, in unserer Druckausgabe und 
künftig mehr noch auf der Homepage des WIR-Magazins mit 
Nachfragen und Zuhören weiterhin zu zeigen, was Menschen 
bewegt, was Handel und Gewerbe vor Ort leisten, wie wir ge-
meinsam die Zukunft im Gerauer Land gestalten können. Und 
wir laden Sie ein, dabei zu sein: www.wir-in-gg.de
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WIR | In diesem Heft

Nachts baden gehen …
ist im Sommer ein erfrischendes 
Erlebnis. Was sich allerdings an 
diesen kalten Tagen im Treburer 
Freibad abgespielt hat, spottet je-
der neutralen Beschreibung. „In 
den letzten Wochen ist es vermehrt 
zu illegalen nächtlichen Besuchen 
im Treburer Freibad gekommen“, 
notiert die Gemeinde Trebur noch 
sachlich, um wenig später die 
traurigen Fakten zu nennen: Die 
Eindringlinge hätten „ihrer Zerstö-
rungswut gegenüber Geräten und 
Einrichtungsgegenständen freien 
Lauf“ gelassen. Nicht nur gesprun-
gene Glasscheiben, zerschmetter-
te Glas- und Porzellanaschenbe-
cher, ein zerstörtes Insektenhotel 
sowie umhergeworfene Müllton-
nen und Stühle seien die Folge ge-
wesen. „Besonders ärgerlich und 
kostspielig“ sei die Demolierung 
des wasserspeienden Seehundes 
am Planschbecken, der jetzt er-
setzt werden soll. Der Tonfigur 
wurde der Kopf abgeschlagen.

Zerstörungen im Freibad: Seehund aus Ton ohne Kopf. (Foto: Gem. Trebur)

Die Farce …
mit den Radwegen beim Kreu-
zungsumbau infolge der im Früh-
jahr anstehenden Edeka-Markt-
Eröffnung in Königstädten setzt 
sich fort. Zur Förderung des Rad-
verkehrs hatte die Stadtverwaltung 
erwogen, eine Rechtsabbiegespur 
für Kraftfahrzeuge auf der L 3040 
zu entfernen und dem geradeaus 
nach Rüsselsheim fahrenden Rad-
verkehr Vorfahrt zu gewähren. Au-
tofahrer, die Richtung Königstäd-
ten, zum neuen Markt und in das 
große Wohngebiet Blauer See ab-
gezweigt wären, hätten künftig 
an einer Ampel warten müssen. 
Der Plan ist gescheitert, nachdem 
eine Mehrheit der Rüsselsheimer 
Stadtverordnetenversammlung auf 
CDU-Antrag das auch von Hessen 
Mobil unterstützte Vorhaben ge-
stoppt hat.

Die Autobahn 67 …
soll vom Mönchhof-Dreieck vorbei 
an Königstädten, Nauheim und 
der Kreisstadt bis zur Anschluss-
stelle Lorsch ausgebaut werden. 
Bis 2030 soll das Projekt des 
Bundesverkehrswegeplans reali-
siert werden. Nicht nur Staus und 
andere Verkehrsbehinderungen 
werden folgen, sondern auch ein 
erheblicher Waldverlust. Was für 
Pendler vielleicht ein Segen sein 

Wir wollen wissen, 
worüber die Leute reden.
Also reden Sie mit – auf www.wir-in-
gg.de. Mit der Kommentarfunktion 
in der Rubrik „Worüber die Leute re-
den“ können Sie uns Ihre Meinung 
zum jeweiligen Thema schreiben und 
lesen, was andere darüber denken.
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Bei der Bundestagswahl hat sich die 32jährige Melanie Wegling 
von der SPD das Direktmandat im Kreis gegen den ehemali-
gen Groß-Gerauer Bürgermeister Stefan Sauer (CDU) gesichert. 
Nun heißt es: Ankommen im Berliner Politbetrieb und möglichst 
schnell zur Sacharbeit übergehen. Was das bedeutet und welche 
Ziele sie sich für die kommenden Jahre gesetzt hat, darüber hat 
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Viel Wald wird verloren gehen, wenn die A 67 ausgebaut wird.

wird – freie Fahrt von und nach 
Frankfurt – erzürnt Umweltschüt-
zer. Der BUND warnt vor gravie-
renden Folgen und spricht von 
einer der „schlimmsten Waldzer-
störungen im hessischen Ried“. In 
den betroffenen Kommunen steht 
das Vorhaben offenbar überhaupt 
noch nicht auf der Agenda, er-
weist eine Nachfrage bei Bürger-
meister Jan Fischer (Nauheim). 
Bislang habe es „noch keinen be-
hördlichen Abstimmungsprozess“ 
gegeben, sagt er.

In Bildung 
investieren …
ist sinnvoll, und der Kreis Groß-
Gerau nimmt das Thema zur Freu-
de zahlreicher junger Familien sehr 
ernst. Bis 2030 sollen über eine 
Schulbauinitiative mehr als 450 
Millionen Euro ausgegeben wer-
den, um die Schulen im Umland 
auf Vordermann zu bringen. Davon 
sind rund 170 Millionen Euro für 
Grundschulen und 280 Millionen 
Euro für weiterführende Lehran-
stalten reserviert. Allein für die Be-
ruflichen Schulen Groß-Gerau sind 
70 Millionen Euro vorgesehen, für 
die Luise-Büchner-Schule 26,5 
Millionen. Welche Kosten letzt-
lich anfallen, wird mit Spannung 
erwartet. Der Ausbau der Nauhei-
mer Grundschule zu einer Ganz-

tagsschule war mit 17 Millionen 
veranschlagt worden, am Ende 
sind es laut Sachstandsbericht der 
Kreisverwaltung 21,5 Millionen 
Euro geworden.

Wie das letzte 
Aufgebot …
mutet das idyllisch im Nauheimer 
Wald gelegene Odenwaldklubhaus 
an. Es dient seit Jahresbeginn als 
Stützpunkt eines Waldkindergar-
tens, der von der Gemeinde im 
Zusammenwirken mit dem Oden-
waldklub Groß-Gerau eingerichtet 
wurde. Zwölf bis maximal 20 Kin-
der werden nun dort betreut. Im 
Klubhaus sollen sie sich nur auf-
halten, wenn es regnet, ansons-
ten spielen sie im Freien. Hinter 
dieser guten Nachricht steckt eine 
traurige: Der Gemeinde fehlen 
reihenweise Kita-Plätze, je nach 
Rechnung zwischen 120 und 170. 
Eltern sind erzürnt, weil sie beruf-
lich nicht planen können oder für 
teures Geld eine private Betreu-
ung organisieren müssen. Die Kri-
tik zielt auf eine Kommune, deren 
Kita-Planung einen merklichen 
Bevölkerungswachstum nicht be-
rücksichtigt habe, heißt es. Und 
das bei einem neuen Haushaltsde-
fizit von knapp einer Million Euro, 
das nur durch Rücklagen ausgegli-
chen werden kann.

kommentiert von Rainer Beutel

G U T E  K Ü C H E N 
K AU F T  M A N  H I E R

Küchenwelt von Möbel Heidenreich GmbH, Darmstädter Str. 123, 64521 Groß-Gerau
www.moebel-heidenreich.de/kuechenwelt/

Von klassisch bis hochmodern – hier 
finden Sie Ihre Traumküche: Direkt 
gegenüber vom Dornberger Bahnhof 
in Groß-Gerau. Oder online bei einer 
Live-Chat-Planung mit einem unserer 
Küchenexperten. Wir freuen uns auf Sie!

Jetzt Beratungstermin vereinbaren unter 

Tel: 06152 / 177 66 20

Direkt in Groß-Gerau – und auch online für Sie da.
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Voller Einsatz für Ihr gutes Recht

Bei der Bundestagswahl im Sep-
tember hat sich die inzwischen 
32jährige Melanie Wegling von 
der SPD das begehrte Direkt-
mandat im Kreis gegen den 
ehemaligen Groß-Gerauer Bür-
germeister Stefan Sauer (CDU) 
gesichert. Nun heißt es: Ankom-
men im Berliner Politbetrieb 
und möglichst schnell zur Sach-
arbeit übergehen. Was das be-
deutet und welche Ziele sie sich 
für die kommenden Jahre ge-
setzt hat, darüber hat die junge 
Politikerin mit WIR-Redakteur 
Ulf Krone gesprochen.

Sie sind gerade zum ersten Mal 
für die SPD in den Bundestag 
gewählt worden. Wie waren die 
ersten Wochen im Berliner Polit-
Zirkus?

Melanie Wegling: Spannend. 
Keine 24 Stunden nachdem das 
Wahlergebnis am Sonntagabend 
feststand, saß ich schon im Zug 
nach Berlin, um dort pünktlich am 
Dienstagmorgen die ersten Termi-
ne wahrnehmen zu können.

Viele Gepflogenheiten haben 
mich überrascht, beispielswei-
se dass mit Taschen und Jacken 
Plätze im Plenum reserviert wer-
den. Und dann muss man sich im 
Bundestag und den angrenzenden 
Gebäuden, die alle mit Tunneln 
verbunden sind, auch erst einmal 
zurechtfinden.

Zwischenzeitlich habe ich ein 
Büro bezogen und Mitarbeitende in 
Berlin und im Wahlkreis eingestellt, 
die mich bei meiner Arbeit unter-
stützen. Seit Mitte Dezember steht 
fest, dass ich in den Ausschüssen 
für Bauen, Wohnen, Stadtentwick-
lung und Kommunen und für Fi-
nanzen mitarbeiten werde. 

In den letzten Wochen habe ich 
immer wieder inne gehalten und 
mich über meine neue Aufgabe 
gefreut. Es macht mir seit dem 

was ich fordere. Ich trete für Kli-
maschutz ein, also waren meine 
Wahlkampfmaterialen auch nach-
haltig. Ich trete ein für die Ver-
kehrswende, also fahre ich auch 
selbst mit dem Zug. Dabei habe 
ich mich auf meine eigenen Zie-
le und Inhalte fokussiert und gar 
nicht so sehr den politischen Geg-
ner beobachtet. Auf leere Flos-
keln habe ich verzichtet. In vie-
len persönlichen Gesprächen mit 
den Menschen im Kreis Groß-Ge-
rau habe ich dafür sehr positives 
Feedback bekommen.

Schlussendlich haben dann 
wohl Authentizität und Persönlich-
keit den Ausschlag gegeben. Dass 
bundesweit die Zeichen in den 
letzten Wochen vor der Wahl auf 
Wechsel standen, hat uns allen im 
Wahlkampfteam im Schlussspurt 
nochmal ziemlich Auftrieb gege-
ben. Alleine ausschlaggebend war 
das aber sicher nicht.

ersten Tag einfach unglaublich viel 
Spaß und ich habe das Gefühl, ge-
nau an der richtigen Stelle ange-
kommen zu sein. 

Sie haben sich beim Rennen um 
das Direktmandat im Kreis ein 
wenig überraschend gegen den 
ehemaligen Groß-Gerauer Bür-
germeister Stefan Sauer (CDU) 
durchsetzen können. Was war 
Ihrer Meinung nach ausschlagge-
bend für diesen Erfolg?

Melanie Wegling: Das Ergebnis 
war vielleicht überraschend deut-
lich, aber ich habe immer daran 
geglaubt, das schaffen zu können. 
Mit dieser Energie sind meine Un-
terstützer/innen und ich dann auch 
in den Wahlkampf gezogen. Über 
mehrere Monate habe ich an tau-
senden Haustüren geklingelt und 
mich dort persönlich vorgestellt. 
Mir war es wichtig, glaubwürdig 
zu sein und auch selbst zu leben, 

Haben Sie sich für Ihre erste Le-
gislaturperiode im Bundestag 
konkrete Ziele gesetzt, oder muss 
man als „Neuling“ erst einmal 
in den Politbetrieb hineinfinden, 
um solche Ziele formulieren zu 
können?

Melanie Wegling: Als Neuling 
muss ich mich natürlich in einiges 
hineinfinden: Wie verstelle ich ei-
gentlich die Höhe des Rednerpults 
im Plenarsaal? An welche Adres-
se schicke ich meine Anfrage an 
die Regierung? Oder wie heißen 
eigentlich die ganzen Abgeordne-
ten in meinen Ausschüssen? Die-
se organisatorischen Neuerungen 
halten mich aber nicht davon ab, 
meine politischen Ziele seit dem 
ersten Tag zu verfolgen. 

Sie haben Politikwissenschaft 
und Sinologie in Frankfurt und 
in Peking studiert. Ist die Außen
politik, Stichwort China, ein Feld, 
auf dem Sie sich in den kommen-
den Jahren betätigen möchten?

Melanie Wegling: Bestimmt werde 
ich in den kommenden Jahren mal 
eine Delegationsreise nach China 
übernehmen oder Gäste aus Fern-
ost hier begrüßen. Ich freue mich 
persönlich über die Möglichkeit, 
mal wieder etwas Smalltalk auf 
Chinesisch zu halten. Für meine 
politische Arbeit habe ich aber ei-
nen anderen Schwerpunkt gesetzt. 
Ich möchte die Menschen aus dem 
Kreis Groß-Gerau in Berlin vertre-
ten und eine starke Stimme für die 
Kommunen sein. Deshalb arbeite 
ich im Bundestagsausschuss für  
Bauen, Wohnen, Stadtentwicklung 
und Kommunen. Außerdem bin ich 
im Ausschuss für Finanzen. Auf der 
einen Seite werde ich mich also mit 
Themen wie bezahlbarem Wohn-
raum, Stadtentwicklung und För-
derung der Kommunen beschäfti-
gen. Auf der anderen Seite warten 
Themen wie Besteuerung und Ver-

An der richtigen Stelle 
angekommen

Melanie Wegling (SPD), MdB
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Nachgefragt bei Melanie Wegling (MdB)
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teilungsgerechtigkeit auf mich. Aus 
meiner kommunalpolitischen Tä-
tigkeit kann ich viele Themen mit 
in den Bundestag nehmen und 
jetzt auch von dort aus dafür sor-
gen, dass gute Entscheidungen für 
die Städte und Kommunen getrof-
fen werden, denn dort vor Ort sind 
die Handlungsmöglichkeiten leider 
allzu oft sehr begrenzt.

Und darüber hinaus? In welchen 
Bereichen würden Sie zukünftig 
gern aktiv werden, und welche 
Themen brennen Ihnen besonders 
auf den Nägeln?

Melanie Wegling: Aufgefallen ist 
mir in den letzten Wochen die 
große Aktivität von Lobbyverbän-
den gegenüber den Abgeordneten. 
Ich möchte gerne dazu beitragen, 
dass Entscheidungen nicht ein-
seitig von den Organisationen mit 
den hübschesten Broschüren oder 
teuersten Parlamentarier-Frühstü-
cken beeinflusst werden. Bei Ge-
sprächen zu Fachthemen werde 
ich immer mehrere Perspektiven 
einholen und eine stärkere Trans-
parenz in der Entscheidungsfin-
dung unterstützen. Weiterhin sind 
mir die Themen Klimaschutz und 
Nachhaltigkeit wichtig. Meine zu-
künftigen Entscheidungen werde 
ich nicht nur nach den Auswirkun-
gen auf das Bruttoinlandsprodukt 
bewerten, sondern immer auch 
nach den Auswirkungen auf Klima 
und Umwelt. 

Als junge Mutter müssen Sie nun 
mit dem beruflichen Spagat zwi-
schen dem Kreis Groß-Gerau, wo 
Sie auch wohnen, und Berlin zu-

rechtkommen. Wie begegnen Sie 
und Ihre Familie dieser Heraus-
forderung, und was muss die Po-
litik leisten, um die gesellschaft-
liche und berufliche Position der 
Frau weiter zu stärken?

Melanie Wegling: Aktuell trete ich 
meine Reisen nach Berlin nicht al-
leine an, sondern werde von mei-
ner Familie begleitet. Mein Mann 
ist noch in Elternzeit, für nächs-
tes Jahr steht unser Sohn auf der 
Warteliste für einen Krippenplatz 
in unserem Heimatort Ginsheim-
Gustavsburg. Leider ist zurzeit 
kein Platz frei und wir müssen 
warten. Da geht es uns auch nicht 
anders als anderen Eltern. 

Wir haben uns bewusst dafür 
entschieden, mit Baby in den Bun-
destag einzuziehen. Es gibt einfach 
noch zu wenige junge Mütter und 
Väter, die politische Entscheidun-
gen treffen. Vielleicht kann ich dazu 
beitragen, dass es zukünftig noch 
mehr werden. Aber egal welchen 
Job man als Mutter oder Vater aus-
üben möchte, Grundlage ist immer 
eine gute Kinderbetreuung. Dazu 
fehlt den Kommunen aktuell die 
finanzielle und personelle Ausstat-
tung. Eine Berufstätigkeit beider 
Elternteile ist aber oft nur möglich, 
wenn die Kinderbetreuung planbar 
ist. Nicht jeder kann, so wie wir, 
auf die Unterstützung von Großel-
tern zurückgreifen. Die Kommunen 
brauchen die finanziellen Mittel 
für ihre Kitas. Außerdem braucht 
es eine Ausbildungsoffensive und 
stärkere Anreize, damit die Kom-
munen Fachkräfte für die Kinder-
betreuung finden können.

Zur Person: Melanie Wegling, geb. 1990 in Mainz; Abitur in Mainz, Ba-
chelor in Politikwissenschaft und Sinologie an der Goethe Universität in 
Frankfurt am Main, Studium chinesischer Sprache, Kultur und Kalligraphie 
an der Peking University, Master in Modern East Asian Studies an der 
Goethe Universität in Frankfurt am Main; Managerin im internationalen 
Vertrieb eines Wasserfilterherstellers; verheiratet und Mutter eines kleinen 
Sohnes, wohnhaft in Ginsheim-Gustavsburg.
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Herr Stepan, als Pressesprecher der Kreis-
stadt haben Sie maßgeblichen Anteil an der 
Außendarstellung. Wo steht Groß-Gerau 
heute und wie sollte Ihrer Meinung nach 
die Stadt in einigen Jahren wahrgenommen 
werden?

Mirko Stepan: Als Groß-Gerauer bin ich wahr-
scheinlich nicht ganz objektiv, aber ich denke, 
dass GG eine Stadt ist, in der man sehr gut le-
ben kann. Es gibt Verkehrsanbindungen in alle 
Richtungen, einen vernünftigen Einzelhandel, 
zwei Schwimmbäder und ein Kino, und man 
ist quasi im Grünen. Natürlich muss sich auch 
Groß-Gerau weiter entwickeln, braucht mehr 
Kinderbetreuung, neue Ideen für den inner-
städtischen Verkehr oder noch mehr kulturel-
le Angebote. Das macht es so spannend. Ich 
habe nun die Möglichkeiten, am Fortkommen 
meiner Heimatstadt mitzuarbeiten. 

Welches Rüstzeug bringen sie dafür mit 
bzw. was ist Ihr beruflicher Werdegang?

Mirko Stepan: Ich bin Jurist und Journalist. 
Mit meinem Zweiten Staatsexamen und ei-
nem Journalismus-Masterabschluss in der 
Tasche habe ich mich nach einer kurzen Fest-
anstellung entschieden als Freiberufler zu ar-
beiten. Das Spannende daran war, dass ich 
nicht auf einen Schwerpunkt festgelegt war – 
das kommt meinem Wunsch entgegen, mich 
in ganz unterschiedliche Themenbereiche ein-
zuarbeiten. Daher war ich in den vergangenen 
zwölf Jahren als Lokaljournalist für das Groß-
Gerauer Echo unterwegs, habe ein paar Jahre 
– unter anderem in Berlin – über Autos und 
so ziemlich alles, was Räder hat, geschrieben, 
und als drittes Standbein durchgängig für ei-
nen juristischen Fachverlag in Frankfurt ge-
arbeitet. Und ich bin in Groß-Gerau geboren, 
aufgewachsen, habe hier die Schule besucht 
und wohne in der Kreisstadt – alles Faktoren, 
die wichtig sind, um zu verstehen, was die 
Menschen hier interessiert und wo es viel-
leicht auch Nachholbedarf gibt. 

Sie erledigen diesen Job vermutlich nicht al-
lein. Wer gehört zum Team und wie sind die 
Aufgaben verteilt?

Mirko Stepan: Laut Organigramm bin ich 
zwar allein in der Pressestelle, arbeite aber 
in Wirklichkeit mit dem ganz großen Team zu-
sammen: Denn ich bin ja nur derjenige, der 
die Informationen zusammenträgt, daraus ein 
Päckchen schnürt und später hübsch verpackt 
überreicht. Das Wissen und der Sachverstand 

bei Mirko Stepan

Erledigung aller Formalitäten
Erd-, Feuer-, & Seebestattungen

Klein-Gerauer-Straße 12
64521 Groß-Gerau

Schreinerei + Bestattungen
Bernd Schöneberger
Neustraße 20, 64572 Worfelden

Telefon 06152 - 911219

Schöneberger
Bestattungen

Bernd

www.bestattungen-schoeneberger.de

Die Experten sind 
jetzt seine Kollegen
An der Außendarstellung der Kreisstadt wirkt an maßgeblicher Stelle seit Kurzem Mirko 
Stepan mit. Der gebürtige Groß-Gerauer leitet in der Nachfolge von Cornelia Benz das Pres-
seamt. Er verfügt, auch durch seine vorherige Arbeit als Lokaljournalist über ein breites 
Netzwerk und ein riesiges Team – die ihm zuarbeitende Stadtverwaltung. Auf Nachfrage 
von WIR-Redakteur Rainer Beutel erklärt der 42-Jährige seine neue Aufgabe, zu der auch 
die Optimierung des städtischen Social-Media-Engagements zählt.

zu den vielfältigen Themenbereichen steckt in 
den Köpfen der Kolleginnen und Kollegen.

Sie haben als Journalist gearbeitet und befin-
den sich nun quasi „auf der anderen Seite“ 
des Schreibtisches. Wie gelingt eine solche 
berufliche Umstellung?

Mirko Stepan: Die Umstellung ist gar nicht so 
groß. Ich komme bereits in den ersten Wo-
chen immer wieder mit Themen in Berüh-
rung, die mir aus meiner Zeit als Lokaljourna-
list regelmäßig begegnet sind. Wenn ich eine 
Pressemitteilung herausgebe, dann ist meine 
Herangehensweise die gleiche wie früher bei 
einem Beitrag für das Groß-Gerauer Echo 
oder anderen Publikationen: Ich lese mich 
ein, suche einen spannenden Zugang und Ein-
stieg ins Thema und befrage Experten. Nur 
mit dem Unterschied, dass die Experten neu-
erdings meine Kolleginnen und Kollegen sind. 

Heutzutage kommt keine Pressestelle ohne 
die Nutzung sozialer Medien aus. Auf was 
dürfen sich die Bürgerinnen und Bürger ei-
nerseits, aber auch die Kollegen in den Me-
dien andererseits einstellen? Gibt es viele 
Videos der Kreisstadt auf YouTube? Oder gar 
einen TikTok-Account?

Mirko Stepan: Den TikTok-Account dürfen Sie 
in naher Zukunft nicht erwarten, da gibt es 
aus meiner Sicht geeignetere Social-Media-
Kanäle, die eine öffentliche Verwaltung nutzen 
kann. Ich denke, dass man nicht in Aktionis-
mus verfallen und blindlings mit allen Mitteln 
auf Reichweite schielen sollte. Natürlich ist es 
wichtig, auch jüngere Groß-Gerauer anzuspre-
chen und sie für die Themen zu interessieren, 
die direkt vor ihrer Haustür stattfinden. Da-
für sind Soziale Medien gute Werkzeuge, aber 
auch hier sind Spielregeln zu beachten. Hier 
geht es auch ein stückweit um Seriosität.

Und wie sieht es mit Facebook aus?

Mirko Stepan: Bei Facebook ist das etwas an-
ders, das Netzwerk hat sich als Informations-
kanal für Unternehmen oder Behörden etab-
liert und wird auch von Nutzern entsprechend 
wahrgenommen. Genauso wie die Website 
gehört das Facebook-Profil heute zum guten 
Ton. Aber klar ist: Die Entwicklung schreitet 
voran, und es ist zu prüfen, wie sich das Soci-
al-Media-Engagement der Kreisstadt optimie-
ren lässt. Ob YouTube dabei eine Rolle spie-
len wird, steht noch in den Sternen. Natürlich 
lässt sich über die Video-Plattform ein breites 
Publikum erreichen. Aber das erfordert viel 
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Zeit, Geld und Personal. Halbherzig produ-
zierter Content kann schnell lächerlich wir-
ken, vor allem bei den Altersgruppen, die mit 
dem Handy in der Hand aufgewachsen sind. 

Bitte ein kurzer Rückblick auf die Leistung 
Ihrer Vorgängerin: Was sind die Verdienste 
von Frau Benz?

Mirko Stepan: Wie viel Platz steht dafür zur 
Verfügung? Cornelia Benz hat die Arbeit der 
Pressestelle von Beginn an über viele Jah-
re geprägt. Sie hat die Presse- und Öffent-
lichkeitsarbeit der Kreisstadt in der ersten 
Amtszeit des früheren Groß-Gerauer Bürger-
meisters Stefan Sauer aufgebaut und weiter-
entwickelt und dafür gesorgt, dass die Stadt 
sich so oft wie möglich präsentieren konnte. 
Und Sie hatte und hat ein unglaublich gutes 
Gespür für die Menschen, die diese Stadt vor-
anbringen möchten – innerhalb und außerhalb 
des Stadthauses. Deshalb als Kurzfassung: 
Für mich ist es erstrebenswert, einen ähnlich 
guten Job zu machen. 

Über die Kreisstadt wird tüchtig berichtet. 
Doch welcher Artikel müsste Ihrer Meinung 
nach über Groß-Gerau unbedingt noch ge-
schrieben werden?

Mirko Stepan: Den einen Artikel gibt es nicht, 
weil sich der Stellenwert eines Ereignisses mit 
jedem weiteren Jahr auf dem Buckel verän-
dert. Vor 20 Jahren hätte ich mir vielleicht 
die Überschrift gewünscht „Groß-Gerau hat 
Hessens coolste Kneipe“. Heute würde ich 
mich darüber zwar auch noch freuen, aber 
„Kein Corona-Fall in der Kreisstadt“ fände ich 
noch erfreulicher. Und irgendetwas mit ein 
bisschen Spektakel wäre natürlich auch nicht 
schlecht. Vielleicht lesen wir ja demnächst 
einmal „Römer-Schatz in Groß-Gerauer Keller 
entdeckt“.

Der neue Pressesprecher der Kreisstadt, 
Mirko Stepan, ist gebürtiger Groß-Gerauer. 

e-Mail: mirko.stepan@gross-gerau.de

11. Dezember bis 21. Januar 2022
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Frau Brugger, mit 27 Jahren haben Sie schon 
einiges von der Welt gesehen. Sie waren, wie 
ich gehört habe, in den USA und in Südame-
rika. Jetzt sind Sie Pfarrerin in Trebur.

Lena Brugger: Richtig, ich war mit 15/16 Jah-
ren  für ein Schuljahr in Paraguay und nach 
dem Abitur in den USA. Dort habe ich mit Di-
akonissen, also so was wie evangelische Non-
nen, gearbeitet, und danach war ich noch in 
Brasilien und habe in einem christlichen Dro-
genrehabilitationszentrum mitgeholfen.

Hatten Sie mal andere berufliche Ziele und 
wie kam es zu dem Umdenken?

Lena Brugger: Früher wollte ich Bauingeni-
eurwesen studieren und hauptberuflich in 
diesem Bereich tätig werden. Gerade durch 
die Auslandserfahrungen habe ich gemerkt, 
dass es mir liegt, für andere da zu sein. Ich 
habe in meiner Pfarrgemeinde in Wiesbaden 
eine Jugendgruppe mitgeleitet, das hat mich 
ebenfalls sehr geprägt.

Sie haben dann in Tübingen Theologie stu-
diert – mit welchen Schwerpunkten?

Lene Brugger: Beim Theologiestudium muss-
te ich auch Griechisch und Hebräisch lernen. 
Ein Schwerpunkt war das Neue Testament; 
ich mag das Neue Testament. Außerdem habe 
ich viel Gewicht auf systemische Theologie, 
also so was wie philosophische Theologie ge-
legt. Geprägt haben mich theologisch auch 
sehr meine Auslandsaufenthalte. Ganz anders 
Gottesdienste zu feiern und Gott zu begegnen 
inspirierten mich sehr.

Außerdem waren sie in den Niederlanden in 
Amsterdam, ist über Sie zu erfahren. Offen-
bar suchen Sie immer wieder neue Heraus-

sollten. Trebur gehörte bei mir dazu. Ich war 
mit meinem Mann hier, habe mir die Kirche 
und das Pfarrhaus angeschaut und alles als 
sehr schön empfunden. Inspiriert haben mich 
unter anderem die vielen Bilder von Konfirman-
dinnen und Konfirmanden. Vorteilhaft ist es 
natürlich, dass ich nun nah an meiner Heimat, 
meiner Familie und meinen Freunden lebe.

Mit welchen neuen Impulsen wollen Sie in 
Trebur und Astheim, wofür sie als Geistliche 
ebenfalls zuständig sind, ihre Arbeit leisten?

Lena Brugger: Ach, das wird sich noch zei-
gen. Das möchte ich alles langsam kommuni-
zieren und mit den Menschen in der Kirchen-
gemeinde besprechen. Einige Ideen habe ich 
schon, aber das wäre noch zu früh, diese dar-
zulegen. Jetzt freue ich mich erst einmal auf 
meine Ordination.

forderungen. Bringen Sie aus dem Ausland 
angesichts einer hohen Zahl von Kirchenaus-
tritten Ideen oder Konzepte mit?

Lena Brugger: Ich kann da zum Beispiel die 
„Fresh Expressoin of Church“ anführen, eine 
Bezeichnung für neue kirchliche Gruppen, die 
sich in England seit den 1990-er Jahren ent-
wickelt haben. Im Gegensatz zu traditionellen 
Gottesdiensten geht es dabei um Gottesdiens-
te bei Kaffee und Kuchen, in einem Park oder 
in einem Museum. Das sind andere Formen, 
als wir sie bei uns kennen. Kirche ist da ganz 
bunt, das können wir hier vielleicht auch erle-
ben und mitgestalten.

Zurück zu Ihrem Werdegang: Wie verlief 
denn in den zurückliegenden zwei Jahren ihr 
Vikariat?

Lena Brugger: Das war in Klein-Winternheim 
und Ober-Olm, also nicht weit von meiner 
Heimatstadt entfernt. Die Zeit war natürlich 
geprägt von Lockdowns während der Corona-
Pandemie. Wir mussten sehr viel digital ma-
chen, etwa der Konfirmandenunterricht oder 
die Sitzungen des Kirchenvorstands. Statt Ge-
burtstagsbesuche übermittelten wir dann die 
Glückwünsche per Telefon. Etwas ganz ande-
res war dann die Zeit meines Spezialvikariats 
bei der Gefängnisseelsorge in der Jugendvoll-
zugsanstalt in Wiesbaden. Hier hatte ich viele 
Seelsorgegespräche mit jungen Männern. In 
den Gesprächen ging es sowohl um ihren Ge-
fängnisalltag, aber auch um Fragen nach Gott 
oder wie man beten kann. 

Und wie kamen sie schließlich nach Trebur?

Lena Brugger: Ganz einfach, da gab es Listen 
mit freien Stellen in Pfarreien, für die dann bei 
der Bewerbung Prioritäten angegeben werden 

Gottesdienst 
auch mal im Museum
Lena Brugger ist neue Pfarrerin in Trebur. Die 27-jährige Geistliche hat bereits einiges von 
der Welt gesehen und ist fest entschlossen, ihre Erfahrungen als Hirtin der evangelischen 
Kirchengemeinde Trebur einzubringen. Im Interview mit WIR-Redakteur Rainer Beutel er-
klärt sie ihre Ziele und Visionen, etwa von Gottesdiensten an ungewöhnlichen Orten.

Lena Brugger ist die neue Pfarrerin in Trebur. 
e-Mail: pfarrerin-brugger@gmx.de
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KÜCHENträume
Wir verwirklichen Ihren Küchentraum

Als Küchenspezialist mit über 45 Jahren Erfahrung wissen wir, auf was 
unsere Kunden Wert legen. Lebensraum Küche – wir nehmen Ihre Küche 
persönlich! Wir freuen uns auf Sie!in Darmstadt – Büttelborn – Bischofsheim

Dreimal in Ihrer Nähe:

65474 Bischofsheim
Ringstraße 51–53 · Telefon 06144–79 79

64572 Büttelborn/Klein-Gerau
Am Seegraben 3 · Telefon 061 52–2125

64283 Darmstadt
Elisabethenstraße Telefon 061 51–2 42 22

www.kuechenhaus-unger.de

P

P

P
· 34 

Zweimal in Ihrer Nähe:
64572 Büttelborn/Klein-Gerau
Am Seegraben 3 · Tel. 0 61 52–21 25
64283 Darmstadt
Elisabethenstr. 34 · Tel. 0 61 51–2 42 22

    Parkplätze vorhanden.

www.kuechenhaus-unger.de

    

Ideen – Erfahrung                     K o m p e t e n z

22. Januar bis 18. Februar 2022
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Auch Freiheit 
hat ihre Grenzen
Wir alle kennen Grundsätze, die für uns als Gemeinschaft gelten. 
Sie sind für uns so selbstverständlich, dass wir über sie im Alltag oft 
gar nicht nachdenken. So kennt ein jeder in der ein oder anderen 
Version den Satz aus der Erklärung der Menschen- und Bürgerrechte 
vom 26. August 1789: „Die Freiheit besteht darin, dass man alles tun 
kann, was einem anderen nicht schadet.“

Auch ist jedem von uns klar, dass 
nicht nur aktives Handeln einen 
schuldig machen kann, sondern 
auch ein Unterlassen eines gebo-
tenen Handelns (ich nenne nur 
das Stichwort: unterlassene Hilfe-
leistung).

Diese Sätze, die uns im Alltag 
so präsent sind, scheinen mir aber 
bei einigen in Bezug auf die Coro-
nadiskussion in Vergessenheit ge-
raten zu sein. Ja, Coronamaßnah-
men hindern einen daran, alles zu 
tun, was man gerne tun möchte. 
Hierüber kann man sich beklagen. 
Allerdings sollte man auch immer 
darüber nachdenken, dass die 
Freiheit eben da ihre Grenzen hat, 
wo sie anderen schadet.

An dieser Stelle kommt die He-
rausforderung, zu erkennen, dass 
das Nichteinhalten von Corona-
maßnahmen oder auch die Ent-
scheidung, sich nicht impfen zu 
lassen, nicht nur mir als Indivi-
duum schadet, sondern auch an-
deren. Es geht nämlich nicht nur 
darum, dass derjenige, der Corona 
bekommt, unter den Folgen zu lei-
den hat, sondern die gesamte Ge-
meinschaft. Dies zeigt sich dann 
in vielen einzelnen Punkten. Nur 
einige Beispiele: 

Durch ein erhöhtes Krankheits-
aufkommen von Corona werden 
Kapazitäten bei Ärzten und Pfle-
gekräften gebunden. Sie stehen 
nicht mehr für andere Patienten, 
die Hilfe brauchen, zur Verfügung. 
Die Folge ist, dass derjenige, der 
seine Freiheit ausleben möchte, in 
die Freiheit anderer und ihren An-
spruch auf medizinische Versor-
gung eingreift.

Ein anderes Beispiel: Wer sich 
nicht impfen lässt, erhöht nicht 
nur sein individuelles Risiko an 
Corona zu erkranken, sondern 
erhöht auch die Gefahr für Men-
schen, die nicht geimpft werden 
können, zu erkranken, und erhöht 
auch die Gefahr für Impfdurchbrü-
che (Ansteckung von Menschen, 
die geimpft sind). Wer sich nicht 
impfen lässt, greift also in die Frei-
heit anderer ein, bis hin, dass er 
ihnen das Leben nimmt. Sie alle 
werden daher sicher verstehen, 
dass ich kein Verständnis für eine 
Impfverweigerung habe. 

Ich kann deshalb nur jeden auf-
fordern, nicht nur an sich und die 
eigene Freiheit zu denken. Den-
ken Sie auch an andere und deren 
Freiheit. Bitte lassen Sie sich imp-
fen und boostern!

Ein anderer Aspekt ist, dass 
viele durch Corona und die damit 
verbundenen Maßnahmen in exis-
tenzielle Bedrängnis geraten sind. 
Dies wird von allen politischen 
Parteien auf allen Ebenen so ge-
sehen. Daraus folgt auch der ge-
meinsame Wille, den Betroffenen 
so gut wie möglich zu helfen. Die 
entsprechenden Entscheidungen 
wurden hierzu auf Initiative der 
Hessischen Landesregierung auch 
vom Hessischen Landtag getrof-
fen. Die finanzielle Unterstützung, 
die bis jetzt schon gewährt wurde, 
wird daher auch für die Zukunft 
fortgeschrieben. Alle Maßnahmen 
und deren Bedingungen kann ich 
hier nicht darstellen. Daher eini-
ge Links unter denen Betroffene 
mehr über die möglichen Hilfen 
erfahren und gegebenenfalls sie 
sogar beantragen können:

Weitere Informationen online: 
https://finanzen.hessen.de 
https://www.bmwi.de 
https://wissenschaft.hessen.de/

Sabine Bächle-Scholz 
ist die direkt gewählte CDU-Abgeordnete 
im Hessischen Landtag; 
s.baechle-scholz@ltg.hessen.de
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 WINTER-WOCHEN 
nur vom 01.11.21 – 21.03.22 nur vom 01.11.21 – 21.03.22 

Jetzt lachen sich
Markisenkäufer 
in den Fäustling!

64572 Büttelborn · Hessenring 11 · Telefon 06152 97909-0

Mehr Infos:
wulf-berger.de

IHR WEG ZUM TRAUMBAD BEGINNT 
IN UNSERER BÄDERGALERIE 

• Komplettbad oder Teilsanierung 

• Kundendienst & Kleinreparaturen 

• Moderne Heizsysteme

• Festpreis & Terminsicherheit

• Schnell, zuverlässig & kompetent  

• Finanzierung / Ratenzahlung 
Unkomplizierte und schnelle Abwicklung

Bäder zum Wohlfühlen · Heizen mit System
Sudetenstr. 23 · 64521 Groß-Gerau · Tel. 0 61 52/92 52-0

Öffnungszeiten: Mo - Fr von 9 - 12 & 13 - 17.00 Uhr

www.merkert-bad.de
ab 0,0%NEU! 

Finanzie
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n
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Gattin 
oder Frau?
Ich gehe an einer kleinen Grup-
pe vorbei und höre gerade noch: 
„Schönen Gruß an die werte 
Gattin.“ Himmel denke ich, was 
ist das? Beim Zurückblicken 
sehe ich zwei ältere Herren, die 
sich gerade voneinander verab-
schieden.

Wie altmodisch und gestrig ist das 
denn? Ich bin neugierig und muss 
wissen, warum, wieso, weshalb. 
Fräulein ist abgeschafft, und wa-
rum Gattin nicht? 

Das ist schon sehr interessant 
was da ans Tageslicht kommt. 
Gattin ist ein bewusst gehobener 
Ausdruck und schmuggelt prak-
tisch wieder einen Standesunter-
schied in die Anrede. Es soll auch 
besonders höflich sein. Ich bin 
nicht ganz sicher, aber ich glaube, 
meine Schwiegermutter gehörte 
dazu. Sie wurde ja auch mit dem 
Titel ihres Mannes angeredet. Ge-
nauso ein Mist.

Für mich ist so eine Anrede to-
tal verschroben, veraltet und ver-
staubt. Ein Überbleibsel aus dem 
18. Jahrhundert. Wo sich doch 
schon manche über das Gendern 
die Köpfe heiß reden und völlig 
übersehen, was wir sonst noch so 
mitschleppen. Da sollte man doch 
erst einmal alte Zöpfe abschneiden, 
bevor man sich an Neues wagt.

Völlig daneben finde ich auch, 
wenn durch Heirat die gesell-
schaftliche Stellung Auftrieb be-
kommt, ohne dass die eigene Leis-

tung in die Waagschale fällt. Einen 
Adelstitel der Frau nimmt „Mann“ 
natürlich als Familiennamen an. 
Kann ich ja verstehen bei der all-
gemeinen Titelgläubigkeit. Dabei 
hat die ja nun gewaltig Schlagsei-
te bekommen bei den vielen Auf-
deckungen. Ich möchte nicht wis-
sen, wie viele sich noch einen Titel 
erschlichen haben, ohne eigene 
Leistung, und dann ein Leben lang 
davon profitieren, weil wir solche 
Titelbewunderer sind. 

Zurück zur Gattin. Ich weiß 
ja, woher sich das Wort ableitet. 
Nämlich von begatten, sich inei-
nanderfügen und vereinigen. Es 
deklariert auch den Familienstand 
und dass die beiden Sex mitein-
ander haben. Das würde ich nicht 
wollen, dass die Welt erfährt, ich 
werde begattet. Auch wenn jeder 
das annehmen kann, möchte ich 
nicht, dass es so schon bei der An-
rede in die Welt posaunt wird.

Edelgard Rietz 
ist Malerin mit Wohnsitz in Groß-Gerau; 
edelgard.rietz@gmx.de

Das würde ich nicht wollen, 
dass die Welt erfährt, 

ich werde begattet.



Bestellungen im Laden, per Telefon oder Mail
Waldstraße 49 • 64569 Nauheim
Telefon (0 61 52) 96 03 66 
info@schriftart-nauheim.de

Oder online unter:
www.schriftart-nauheim.de

Bücher  •  Büro- & Schreibwaren  •  Papeterie  •  Spielwaren  •  Geschenkartikel

Zimmererarbeiten
Dachdeckerarbeiten
Spenglerarbeiten
Blitzschutz
Energiepass
Solaranlagen
Asbestentsorgung

E-Mail: Hirsch-Holzbau@t-online.de    www.Hirsch-Holzbau.de  

Wir kaufen Wohnmobile + Wohnwagen
 0 39 44 - 36 160  ·  www.wm-aw.de  (Fa.)

| Historisches Klein-Gerau (15)14

Aus dem Archiv von Meta Calliebe

Als der Fußball nach Klein-Gerau kam…
…war Improvisationstalent gefragt. Da es in den Anfangstagen des Sports 
noch an Aktiven mangelte, wurde zuerst in Mannschaften mit nur sechs 
Feldspielern, den so genannten Sechserrennen, gespielt. Im Jahr 1908 
hatte man dann zwar schon eine vollständige Fußballmannschaft zusam-
men, musste aber auf dem „Sportplatz“ in der Gänseweide spielen, einem 
sprichwörtlichen Acker am Waldrand. Doch das konnte die Klein-Gerer 
Fußballfreunde schon damals nicht davon abhalten, ihrer Mannschaft 
beim Ausüben des noch neuen Sports zuzuschauen und sogar Fußball-
gäste aus Südamerika zu begrüßen.

www.wir-in-gg.de
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Meinhard Semmler, Vorsitzender des Heimat- und Geschichtsver-
eins (HGV), hat uns dieses Bild zugesendet, weil zu den laufenden 
Projekten des HGV u.a. die Gaststätte „Zur Jägersruh“ im Dreilän-
dereck gehört. Seit 1954 gab es dort eine Jagdhütte mit Fasanen-
hof, und der erste Betreiber, der „Koche-Lui“, machte daraus eine 
Waldgaststätte. Diese war noch bis 1997 ein beliebtes Ausflugsziel 
für Menschen aus Berkach, Büttelborn und Dornheim. Dazu haben 
wir folgende Fragen:

(1) Welche Erinnerungen haben Sie an das Ausflugslokal „Zur Jä-
gersruh“ in der Heck? (2) Kennen sie noch jemanden von den Gästen 
auf dem Foto und die Wirtin? (3) Welche weiteren Informationen 
haben Sie zu den Betreibern der Waldgaststätte und welche Ver-
änderungen gab es am Bahnübergang dort in unmittelbarer Nähe? 
(4) Haben Sie noch alte Fotos und anderes Material zu dem Thema 
„Jägersruh“? 

Wer hierzu Informationen beisteuern kann oder Details zum aktu-
ellen Bild hat, kann unter der Nummer 06152/57499 Kontakt auf-
nehmen.
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Begegnet bin ich ihm einmal. Das 
war wohl bei einem VS-Bundes-
kongress, der damals in Köln statt-
fand. Und einmal hat er mir sogar 
einen mit „Der Bahnhof von Zim-
pren“ überschriebenen Text über-
lassen, der in meiner 1984 bei 
Langen-Müller erschienenen Büch-
nerpreisträger-Anthologie „Deut-
sche Prosa“ abgedruckt wurde. Die 
Rede ist von Heinrich Böll, dem Li-
teratur-Nobelpreisträger und eins-
tigen Mitglied des literarischen 
Dreigestirns Grass, Böll, Lenz. 
Seine Romantitel wie z.B. „Und 
sagte kein einziges Wort“, „Das 
Brot der frühen Jahre“, „Gruppen-
bild mit Dame“ oder „Ende einer 
Dienstfahrt“ waren fast so etwas 
wie geflügelte Worte. Die Buchin-
halte jedoch wirkten zumindest bei 
mir damals alles andere als nach-
haltig. Aus heutiger Sicht betrach-
tet waren sie einfach zu sehr dem 
Zeitgeist gewidmet. Ausgenommen 
natürlich sein „Irisches Tagebuch“, 
das mich bis heute begleitet.

Jetzt hat sein damaliger Verlag 
Kiepenheuer & Witsch, längst un-
ter dem Dach der Verlagsgruppe 
Georg von Holtzbrinck, einen Ge-
dichtband unter dem Titel „ein jahr 
hat keine Zeit“ veröffentlicht, mit 
dem nach vielen Jahren der Stil-
le Bücherfreunde wieder einmal 
„neue“ Lesekost des 1985 ver-
storbenen Heinrich Böll vorgesetzt 
bekommen. Zuletzt fand man Böll-
Gedichte in dem Bändchen „Ge-
dichte. Collagen“ (zu dem Klaus 
Staeck die Illustrationen lieferte), 
das 1975 bei Labbé und Muta 
und dann 1981 als Taschenbuch-
ausgabe beim dtv erschienen ist. 
Jetzt lesen wir Texte wie „Lied ei-
nes armen Soldaten“ (das er 1939 
verfasste) oder „Der Leutnant“ (ein 

Jahr zuvor entstanden). Poeme, 
mit dessen Veröffentlichung jetzt 
die Herausgeber dem Ansehen des 
Literaturnobel-Preisträgers eher 
schaden. Für Böll-Fans ist dieses 
Buch sicher kein Lese-Muss.

Und wie sieht es bei Ulrike Dra-
esner aus? Das rund 265 Seiten 
starke Buch beginnt mit einem Ge-
dicht über den Gebrauch von „Kon-
taktlinsen“. Naja. Aber ist das die 
Lyrik, zu der ich je nach Gemüts-
lage gerne greife? Vielleicht ist es 
der eher schnoddrige Ton, der bei 
jüngeren Lesern ankommen, aber 
an den ich mich nicht mehr gewöh-
nen mag. Auch wenn die (bereits) 
vielfach Geehrte (steht demnächst 
unvermeidlich die Verleihung des 
Büchnerpreises an?), Mitglied vie-
ler Akademien (auch die für Spra-
che und Dichtung, in deren Zustän-
digkeit auch diese mit viel Preisgeld 
bedachte Ehrung zählt), Professo-
rin am Deutschen Literaturinstitut 
Leipzig ist – ich mag (aber was 
bedeutet das schon?) der Jury-Ent-
scheidung für den Ringelnatz-Preis 
nicht zustimmen, deren Urteil lau-
tete: „Ulrike Draesner poetisiert 
die Welt“. Und was machen all die 
anderen Lyriker in diesem Lande? 
Warten sie darauf, dass sie eines 
Tages (auch) den „Deutschen Preis 
für Nature Writing“ erhalten, der 
2020 – an wen wohl? – an Frau 
Draesner ging?

Böll-Poeme vs. Draesner-Lyrik?

Heinrich Böll „ein jahr hat keine 
zeit. gedichte“ (Kiepenheuer & 
Witsch, 185 Seiten, 20,- Euro).

Ulrike Draesner „hell&hörig. 
Gedichte“ (Penguin Verlag, 
265 Seiten, 24,- Euro).
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Darmstädter Straße 71

Rechtsanwältin
Fachanwältin für Erbrecht 
und Familienrecht

Tel. 0 61 52 / 9 61 06 87 

64572 Büttelborn

Januar/Februar 2022 
von Kerstin Leicht

Stadtmuseum Groß-Gerau

Am Marktplatz 3 
Tel. 06152-716295 
Öffnungszeiten: 
Sa. 10-12, So. 13-17 Uhr

bis 13. März 2022

Klassisch/Modern. 
Wilhelm Altheim und Gerd Winter 
– zwei Groß-Gerauer Künstler. 
Die Ausstellung wird anlässlich des 
150. Geburtstag von Wilh. Altheim 
und des 70. Geburtstag von Gerd 
Winter in Koop. Mit den Familien 
Hill/Werum und Schad präsentiert. 
Info/Anm. unter Tel. 06152-716295

Opelvillen Rüsselsheim

Ludwig-Dörfler-Allee 9, 
Tel. 06142-835931 
Öffnungszeiten: Di.-Fr. 10-18 Uhr, 
Sa. 14-18 Uhr, So. 10-18 Uhr

bis 6. Februar2022

Kunst für Tiere. Ein Perspektiv
wechsel für Menschen. 
Ein wichtiger Teil unseres Lebens 
sind Tiere. Sie sind unsere ältesten 
Begleiter, unsere Ernährer, aber auch 
Spielgefährten. Die Ausstellung stellt 
Künstler/innen vor, die sich aktuell 
dem Tier zuwenden, zum einen, um 
sich näher mit den Beziehungen 
zwischen Mensch und Tier zu 
beschäftigen und zum anderen, um 
einfach ihre Tierliebe auszudrücken. 
Mehr Infos: www.opelvillen.de
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Gottesdienste Evangelische Stadtkirche Groß-Gerau

30. Januar, 10 Uhr 
Gottesdienst, Pfr. Helmut Bernhard

6. Februar, 10 Uhr 
Gottesdienst, Pfr. Helmut Bernhard

13. Februar, 10 Uhr 
Gottesdienst mit 
Pfarrer Helmut Bernhard

20. Februar, 10 Uhr 
Gottesdienst mit 
Pfarrer Helmut Bernhard

27. Februar, 10 Uhr 
Gottesdienst mit 
Pfarrer Michael Scherer-Faller

Kindergottesdienst

immer Sonntags von 10-11 Uhr im 
Gemeindehaus, Kirchstr. 11, 1.OG

Psychotherapie (HP)
Psychoonkologie (DKG)
Supervision
Einzeln und Gruppen

Privatpraxis für Psychotherapie (HP)                                         www.gestalttherapie-gg.de
Bernhard-Lüdecke-Straße 25  |  64521 Groß-Gerau  |  T 06152 / 855 49 34

AZ_WIR_95x65mm.indd   1 29.08.20   21:16

Hauptuntersuchung (HU) 

Mo., Di. und Fr. 8 – 18 Uhr
Do. 9 – 15 Uhr, Sa. 9 – 13 Uhr
ohne Voranmeldung!

 inklusive Teiluntersuchung AU

 Änderungs- und Anbauabnahmen

2G

Tel. 06152-910280, www.stadtkirche-gross-gerau.de

21. Februar, 15 Uhr

Café Extra für Kinder: 
Alys Paletti Puppentheater: 
Das Unglück von Clown Dussel im 
Café Extra, Büttelborn, Schulstr. 17, 
Tel. 06152-178868
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Hochwertige Comics, 
queere Literatur und 
regionale Autoren
Das Nauheimer Schreibwarengeschäft Schrift-
Art ist nun auch eine Buchhandlung. Inhaber 
Martin Kaus und Buchhändler René Barth ha-
ben sich vorgenommen, Kinder und Jugendli-
che zum Lesen zu animieren.

Für das erweiterte Sortiment wurden rund 
50 Quadratmeter des Schreibwarengeschäfts 
im Einkaufszentrum Waldstraße freigeräumt 
und neu gestaltet. Das Ladengeschäft wirkt 
nun behaglich, aufgeräumt und anziehend. 
Die Bücher in den Regalen verleiten zum Stö-
bern, die Sitzplätze zum Schmökern.

Die Leitung der Buchhandlung überlässt Ge-
schäftsinhaber Martin Kaus seinem Angestell-
ten René Barth, der in Frankfurt Buchhändler 
gelernt hat. „Unser Fokus liegt auf Literatur 

für Kinder und Jugendliche“, erklärt dieser. Er 
wolle mit dem neuen Angebot junge Menschen 
bewegen, öfter zum Buch zu greifen, sagt er.

Barth geht auf Trends ein. Wenn er hoch-
wertige Comics anpreist, meint er einen Li-

Gewerbeverein Groß-Gerau plant 
Gewerbeschau in der Kreisstadt

DBB DATA Beratungs- und 
Betreuungsgesellschaft mbH
Steuerberatungsgesellschaft

64521 Groß-Gerau • Frankfurter Straße 74
Tel.: 0 6152/ 7118-0 • www.dbbdata.de

Machen Sie Ihren Job.
Den Rest machen wir!

Buchführung
Lohnbuchhaltung
Jahresabschlüsse
Private Steuererklärungen

teraturzweig, „der immer mehr im Kommen“ 
sei. In den Regalen finden sich ebenso alt-
bekannte wie beliebte Kinder- und Jugendbü-
cher, queere Literatur, Fantasy- und Science-
Fiction-Romane. Was nicht vorrätig sei, werde 
bestellt und schnellstens geliefert.

Bei der Jugendliteratur tendiere er zu einem 
literarischen Angebot, das jungen Menschen 
Werte und Güte vermittele, weil Themen auf-
gegriffen würden, die in einer ohnehin prob-
lematischen Zeit nicht unter den Tisch fallen 
dürften, sagt Barth. Erwachsene könnten sich 
an Belletristik sattlesen. Was sich auf Bestsel-
lerlisten tummelt, sei ebenso vorhanden wie 
Bücher „fernab des Mainstreams“. 

Auch Neues aus der Region sei zu entde-
cken, darunter jene Autoren, die im Rüssels-
heimer und Groß-Gerauer Raum heimisch 
sind – von Pierre Dietz‘ neuestem Buch „Sisi 
in der Normandie“ bis zu Ralf Schwobs jüngs-
tem Krimi „Das Präsidium“.

Alle drei Jahre plant der Gewerbeverein Groß-
Gerau 1865 e.V. eine große Gewerbeschau 
– ein Turnus, der jedoch infolge der Corona-
Pandemie 2021 nicht fortgesetzt werden 
konnte. Doch auch wenn in diesem Jahr hin-
sichtlich anhaltender Einschränkungen zur 
Zeit noch keine endgültige Klarheit herrscht, 
zeigt sich der Vereinsvorsitzende Jörg Leine-
kugel optimistisch: „Wir haben uns viel vor-
genommen und planen für 2022 eine Gewer-
beschau in Groß-Gerau.“ Mit ihrer Vielfalt im 
Einzelhandel, solidem Handwerk, vielfältiger 
Gastronomie und kompetenten Dienstleis-
tern vor Ort gilt die Kreisstadt zurecht als 

ausgezeichneter Standort. Lokale und regio-
nale Unternehmen sind eingeladen, sich vom 
6.–8. Mai wieder einem größeren Publikum 
zu präsentieren. Eine Informationsveranstal-
tung für interessierte Teilnehmer hat im De-
zember bereits stattgefunden.

Standort der Leistungsschau wird diesmal 
jedoch nicht das Stadtzentrum, sondern Park-
fläche und Zelt bei Heidenreichs Küchenwelt 
sowie das ehemalige Cummins-Gelände im 
Gewerbegebiet Odenwaldstraße sein. „Auch 
unter Corona-Bedingungen würde sich das 
Areal gut bespielen lassen“, erklärt Jörg Lei-
nekugel den Ortswechsel: „Und wenn nötig, 

können Einlass und Laufwege dort viel besser 
kontrolliert werden, als in der Innenstadt“.

Zudem geplant ist eine Neuauflage der 
Auto- und Mobilitätsausstellung GG-E-Moti-
on, die 2019 erstmalig in Groß-Gerau stattge-
funden hat. Auf dem ehemaligen Freigelände 
der Firma Cummins wird sich u.a. mit Fahrrä-
dern, E-Bikes und Autos die neue Elektro-Mo-
bilität mit Ideen für den Verkehr von Morgen 
präsentieren.

GG-E-Motion 2019 (Foto Archiv)
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im Tarif MagentaMobil M
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1) Mtl. Grundpreis beträgt 49,95 € (ohne Smartphone), 59,95 € (mit Smart-
phone), 69,95 € (mit Top-Smartphone) u. 79,95 € (mit Premium-Smartpho-
ne). Für junge Leute im Alter von 18 - 27 Jahren gelten die mtl. Grundpreise 
abzüglich 10 €. Bereitstellungspreis 39,95 €. Mindestlaufzeit 24 Monate. Im 
mtl. Grundpreis sind eine Telefonie- u. eine SMS-Flatrate in alle dt. Netze 
enthalten. Ab einem Datenvolumen von 12 GB wird die Bandbreite im jew. 
Monat auf max. 64 KBit/s (Download) und 16 KBit/s (Upload) beschränkt. 
Die HotSpot Flatrate gilt für die Nutzung an inländischen HotSpots der Te-
lekom Deutschland GmbH. Zudem beinhaltet der Tarif Roaming in der EU, 
in der Schweiz und in Großbritannien mit der Option Standard Roaming. In 
der EU ist Roaming für vorübergehende Reisen mit angemessener Nutzung 
enthalten. In der Schweiz und in Großbritannien darf die Nutzung eine 
angemessene Nutzung (1.000 Minuten und 1.000 SMS pro Monat sowie ein 
monatliches Datenvolumen in Höhe des jeweiligen Inlandsvolumens vor 
Bandbreitenbeschränkung) nicht überschreiten. StreamOn Music&Video 
und Gaming sind kostenlos zubuchbar..2) Im Aktionszeitraum 30.11.2021–
31.01.2022 erhalten Kunden bei Abschluss eines neuen Mobilfunk-Vertrags 
mit einer Mindestvertragslaufzeit von 24 Monaten in den Tarifen Magenta-
Mobil und Family Card mit oder ohne Endgerät (ausgeschlossen Young Ta-
rife, Special Tarife, DTAGTarife, For Friends Tarife, Family Card Basic, Family 
Card Kids & Teens, Family Card Teens, Community Card Teens EINS und Da-
tentarife) 120 € auf ihrem Girokonto gutgeschrieben (z. B. MagentaMobil S 
ohne Smartphone für 39,95 €/Monat, einmaliger Bereitstellungspreis 39,95 
€). Kunden, die eine Vertragsverlängerung durchführen, erhalten ebenfalls 
die Gutschrift beim Wechsel in einen höherwertigen Tarif der aktuellen 
Generation. Die Gutschrift wird nicht in Verbindung mit einer mtl. Grund-
preisbefreiung gewährt, wenn diese mehr als 3 Monate umfasst. Zum Er-
halt der Gutschrift (nach Ablauf der Widerrufsfrist) ist bis 14.03.2022 eine 
Online-Registrierung über telekom.de/cashback-einloesen mit Vorlage 
eines Erwerbsnachweises (Eingangs-/Auftragsbestätigung) entsprechend 
den genannten Bedingungen erforderlich. Ein Angebot von: Telekom 
Deutschland GmbH, Landgrabenweg 151, 53227 Bonn.
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Langgasse 46 / Dalles · Tel. 0 61 05 / 27 06 07

Januar 2021

Ihr verläßlicher 

Partner in dieser

schweren Zeit.Konzert und Kabarett
Am 28.1. gibt es in Büttelborns Kleinkunstbüh-
ne ein Konzert der Extraklasse: Notenlos prä-
sentiert Ihnen ein Wunschkonzert, bei dem Sie 
nicht nur live dabei sind, sondern den Abend 
auch aktiv mitgestalten! Die Musiker Pusch 
& Speckmann geben die „Living Jukebox“ an 
zwei Pianos. Im Duett und im Duell improvisie-
ren die beiden Ausnahmemusiker kunterbunt 
durch Klassik, Jazz, Musical und Pop.

Frank Fischer, Kabarettpreisträger und wie-
derholter Gast im Café Extra, spielt am 6.2. 
sein Programm „Meschugge 2.0“. Er berich-
tet über ungewöhnliche Menschen, verrück-
te Situationen und gibt nebenbei wertvolle 
Tipps, beispielsweise wie eine Bahnfahrt ein 
unvergessliches Erlebnis werden kann.

Im Café Extra gilt die 2G-Plus-Regel. Zutritt 
haben nur Personen, die geimpft, genesen und 
tagesaktuell getestet sind. Ausgenommen sind 
Personen mit Drittimpfung. Maskenpflicht am 
Sitzplatz und Abstandregeln bleiben beste-
hen. Weitere Informationen und Karten erhal-
ten Sie auf www.cafeextra.de!

Café-Extra-Tel.: 06152-178845

Für Schnäppchenjäger
Ellen Bott von der Geschirr-Diele in Büttel-
born wird ihr wundervolles und beliebtes Ge-
schäft Mitte März schließen. Darum finden Sie 
jetzt dort eine große Auswahl an reduzierten 
Haushaltswaren, Gläsern, Geschirr, Backzu-
behör, Besteck, Geschenken u.v.m.. Auf ei-
nige Einzelstücke gibt es bis zu 50% Rabatt. 
Restposten und Schnäppchen werden täglich 
ausgezeichnet. Ein Besuch lohnt sich und Frau 
Bott freut sich auf Sie. Ellen’s Geschirr-Diele, 
Mainzer Straße 7e in Büttelborn, Tel. 06152 
7185858 und auf facebook.

22. Januar bis 18. Februar 2022
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Der frühere Stadtverordnete, 
ehemalige ehrenamtliche 

Stadtrat und frühere ehrenamtli-
che Erste Stadtrat der Kreisstadt 
Groß-Gerau, Richard Zarges, ist 
tot. Der 70-Jährige ist am 30. 
Dezember 2021 verstorben.

Richard Zarges war als Groß-
Gerauer und als Dornheimer 
fest in der Kreisstadt verwur-
zelt. In Vereinen, im Beruf und 
in der Politik war Groß-Gerau 
seine Heimat. Zwischen dem 
Ausscheiden von Bürgermeister 
Stefan Sauer im Oktober 2017 
und dem Dienstantritt von Bür-
germeister Erhard Walther im 
März 2018 führte Richard Zar-
ges die Geschäfte der Kreisstadt 
als kommissarischer Bürger-
meister. Wie im Privaten gelang 
ihm das mit Zielstrebigkeit und 
großem Respekt vor dem Amt 
und den Aufgaben, die damit 
verknüpft sind. Kompetent und 
den Beschäftigten zugewandt 
wird Richard Zarges dem Kol-
legium der Stadtverwaltung in 
Erinnerung bleiben.

Zarges war von 1986 bis 1989 
als Hochbauingenieur im Bau-
amt Teil dieses Kollegiums, dem 
er sechs Monate lang vorstand. 
Er interpretierte seine Rolle als 
Mitarbeiter, der etwas mehr 
Verantwortung trägt, allerdings 
nicht als Mann im Hintergrund. 
Wenn er lachte, war das zu hö-
ren, und wenn er ein Ziel als 
erstrebenswert erkannt hatte, 
dann verfolgte er seinen Weg 
hartnäckig, aber fair und immer 
pflichtbewusst. So erlebte man 
Richard Zarges auch als Mitglied 
des Magistrats der Kreisstadt 
Groß-Gerau, dem der Verstorbe-
ne ab 2001 bis zum Ende seines 
kommunalpolitischen Wirkens 
im Frühjahr 2021 angehörte. 

Er packte an, ehrenamtlich in 
Vereinen und der Politik und als 
Architekt im Beruf. Zarges wird 
mit seinem Wirken auf der politi-
schen Bühne genauso in Erinne-
rung bleiben wie auf der Bühne 
von Fastnachtsveranstaltungen 
und anderen Festlichkeiten. Der 
Mannschaftssport Fußball war 
ein Leben lang seine große Lei-
denschaft, in jüngeren Jahren 
auf dem Platz für die SG Dorn-
heim, später am Spielfeldrand. 

„Richard Zarges war als 
Freund, Kollege und Vorgesetz-
ter immer präsent und immer 
bereit, sich den Belangen seiner 
Mitmenschen anzunehmen. En-
gagiert, mit klaren Vorstellun-
gen, manchmal streitbar, immer 
lösungsorientiert. Groß-Gerau 
verliert eine Persönlichkeit, die 
eine große Lücke hinterlassen 
wird“, würdigt ihn die Stadt, die 
ihm für seine langjährige Tätig-
keit und sein breit gefächertes 
gesellschaftliches Engagement 
Dank und Respekt zollt.

Kreisstadt. Nach 43 Berufsjahren wurde bei einer Feierstunde das hoch 
geschätzte Sparkassen-Vorstandsmitglied Sabine Funk in den Ruhestand 
verabschiedet. „Sie hat in der Kundenberatung angefangen und sich bis in 
den Vorstand hochgearbeitet“, fasste Landrat Thomas Will ihren berufli-
chen Werdegang zusammen. Mehr als 80 Gäste nahmen an der Veranstal-
tung teil. Unser Foto (von Werner Wabnitz) zeigt die Geehrte mit (v.r.n.l.) 
Stefan Sauer, Staatssekretär im hessischen Innenministerium, Bürger-
meister Erhard Walther sowie WIR-Herausgeber W. Christian Schmitt, der 
sich für die harmonische Zusammenarbeit mit Sabine Funk bedankte.

Kreis Groß-Gerau. Im Dezember startete im Kreis das Modellprojekt Me-
dizinische Soforthilfe nach Vergewaltigung. Dabei kooperiert das Büro für 
Frauen und Chancengleichheit der Kreisverwaltung Groß-Gerau mit dem 
GPR Klinikum in Rüsselsheim. Menschen, die sexualisierte Gewalt erlebt 
haben, können sich nun im GPR Klinikum Rüsselsheim sowohl medizinisch 
versorgen als auch die Spuren einer Vergewaltigung gerichtsfest sichern 
lassen, ohne dass eine polizeiliche Anzeige erfolgen muss. Den offiziellen 
Startschuss gaben (v.l.) GPR-Geschäftsführer Achim Neyer, Prof. Dr. Eric 
Steiner, Chefarzt der Frauenklinik, Judith Kolbe, Leiterin des Büros für Frau-
en und Chancengleichheit der Kreisverwaltung, sowie Landrat Thomas Will.

Von Abschieden 
und neuen Köpfen

Trauer um 
Richard Zarges
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PS: Mobilität mit
Zukunft gewinnen.

www.ps-los-sparen.de

Große Verlosung von 40
VW Golf GTE 1,4 l eHybrid
und 40 x 10.000,-- Euro.
Die oben genannte Anzahl an PKW und Bargeldgewinnen
kann aufgrund nicht belegter Lose variieren. Das abgebil-
dete Fahrzeug enthält Sonderausstattungen und entspricht
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Kreissparkasse
Groß-Gerau

zusammengestellt von Ulf Krone und Rainer Beutel

Kreisstadt. Die Ende 2020 im 
Fidula-Verlag erschienene Produk-
tion „Raps für Kinder“ des Groß-
Gerauer Liedermachers Wolfgang 
Hering hat den dritten Platz als 
bestes deutsches Kinderlieder-Al-
bum 2021 erhalten, ausgezeichnet 
von der Jury des Deutschen Rock 
& Pop Musikerverbands im bun-
desweiten Wettbewerb für Rock- 
und Popmusik. Fast alle Stücke 
sind von Kindern kurz vor der Co-
ronazeit eingesungen worden.

Büttelborn. In ihrer letzten Frak-
tionssitzung des Jahres 2021 hat 
die Fraktion Grüne Liste Büttel-
born ihre Fraktionsspitze neu auf-
gestellt. Nachdem Frieder Engel 
sein bisheriges Amt im Alter von 
bald 70 Jahren nach insgesamt 
33 Jahren in dieser Position zur 
Verfügung gestellt hatte, wur-
de Andreas Peters zum neuen 
Fraktionsvorsitzenden gewählt, 
Frieder Engel wurde zum ersten 
Stellvertreter bestimmt, alle wei-
teren Fraktionsmitglieder (Horst 
Twardawa, Sabrina Bausch, Ka-
ren Lischka und Gerd Reinheimer) 
sind ebenfalls stellvertretende 
Vorsitzende.

Nauheim. Der frühere Erste Bei-
geordnete und ehemalige Frakti-
onsvorsitzende der SPD, Norbert 
Wagner, ist kurz vor dem Jahres-
wechsel gestorben. Wagner war 
über rund zwei Jahrzehnte eine 
schillernde Figur in der örtlichen 
Kommunalpolitik der 1980- und 
1990-er Jahre, unter anderem als 
stellvertretender Bürgermeister der 
Verwaltungschefs Rudolf Zaich 
(SPD) und Helmut Fischer (CDU). 
Außerdem war er Gemeindvertre-
tervorsteher und somit Erster Bür-
ger der Gemeinde. Nach der Kom-
munalwahl 2001 trat der 1941 in 
Frankfurt Geborene nicht mehr po-
litisch in Erscheinung.
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Heimatzeitung von 1955

Heimatzeitung 1955: Nicht durch 
ging dagegen ein Antrag des Magis-
trats, an zwei Häusern an der Um-
gehungsstraße Sgraffitos anzubrin-
gen, die für die Kreisstadt werben 
sollten. Auf einer dieser Darstellun-
gen sollte ein Bauer mit zwei Fer-
keln unterm Arm breitbeinig über 
der Stadtsilhouette stehen und auf 
der anderen ein Siedlerpaar mit 
zwei Kindern zu sehen sein.

Als erster Sprecher wandte sich 
der Stadtverordnete Schad gegen 
diese Werbemaßnahme, die ein-
mal nicht im Einklang mit dem 
Verhältnis der Stadt zu ihrer Land-
wirtschaft stünden und deren Kos-
ten (2500,-- DM) besser gespart 
und für den Straßenbau verwandt 
würden. Auch der Stadtverordne-
te Birkholz lehnte den Antrag ab 
und meinte, er gehöre eher in die 
„Bütt“ als vor die Stadtverordne-

tenversammlung. Der Stadtver-
ordnete Zimmermann führte aus, 
man sollte, wenn schon was für 
die Wirtschaftsförderung getan 
werde, sich Maßnahmen überle-
gen, die was einbrächten. Über-
einstimmend mit dem Stadtver-
ordneten Martin trat Zimmermann 
dafür ein, den Antrag bis nach den 
Etatberatungen zurückzustellen. 
Stadtverordneter Krämer sah in 
der Darstellung eine Gefährdung 
des Verkehrs, da sie die Aufmerk-
samkeit der Kraftfahrer von der 
Straße ablenke. Schließlich rügte 

der Stadtverordnete die voreilige 
Auftragserteilung des Bürgermeis-
ters an den mit der Ausführung 
betrauten Heppenheimer Maler 
Hans Kohl. Auch er trat  für eine 
Zurückstellung des Antrags ein, 
die dann bei 2 Enthaltungen auch 
beschlossen wurde.
Ein weiteres Sgraffito von 1958 
war „Der barmherzige Samariter“ 
am alten „Rot-Kreuz-Heim“ in der 
Gernsheimerstrasse 45a – über-
malt, aber noch gut erkennbar.

Fassaden-Sgraffiti der 
1950er- und 1960er-Jahre
Gekratzte Idylle. Großformatige 
und mit wenigen Linien in den 
Putz gekratzte Bilder waren in den 
Nachkriegsjahren besonders be-
liebt. Noch immer zieren sie un-
zählige Fassaden der 1950er- und 
1960er-Jahre.

Wer aufmerksam durch die 
Straßen geht, findet sie: großfor-
matige, mit wenigen Linien an 
die Fassaden der Häuser gezau-
berte Bilder. Mit ihrer reliefarti-
gen Struktur beleben sogenannte 
Sgraffiti die Oberflächen der Wän-
de und verleihen ihnen Tiefe.

Die unbeschwerten Dekoratio-
nen erlebten in der Nachkriegsära 
ihre Blüte – an privaten wie an öf-
fentlichen Gebäuden. Sgraffiti ent-
stehen, indem verschiedenfarbige 
Putzschichten auf einer Wand-
fläche übereinander aufgetragen 
werden. Mit speziellen Eisenwerk-
zeugen kratzt man sie im noch 
feuchten Zustand in unterschied-
licher Tiefe wieder ab, sodass die 
jeweils darunter liegenden Farbe-
benen zum Vorschein kommen. 
Wie bei der Freskomalerei wer-
den die Sgraffiti trotz ihrer einfa-
chen Motive und der klaren Linien 
vorher genau entworfen, weil sie 
rasch in den noch feuchten Putz 
gearbeitet werden müssen. Diese 
Technik lässt sie wie fragile Zeich-
nungen wirken, macht sie aber 
gleichzeitig robust und extrem wit-
terungsbeständig.

Quellen: Unterlagen aus dem 
Stadtmuseum und ein Wikipedia-
Artikel






